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wenn man sich an einem schönen Frühlingstage im grünem Walde auf weichem
Moose lagert, so hört man noch manchmal einen Nachklang von den Lob¬
gesängen der Vorzeit. Dann rauschen die ehrwürdigen Eichen in tiefem Tone,
wenn der laue Maienwind durch die Blätter streicht; und in den Wipfeln der
Tannen zischelt und lispelt es noch wie ehedem. W. Po hl mann.

18. Das Maifest im Walde.
Bim! bim! bim! läutete es im grünen Walde. Neugierig guckten die

kleinen Blümlein unter den Blättern empor und rieben sich den Winterschlaf
aus den Augen.

Primeln und schöne blaue Gentianen, dann die vielfarbigen Orchideen,
die so stramm aufrecht stehen wie Soldaten, und die weiße, schüchterne Ane¬
mone, alle wurden durch das Läuten aufgeweckt und frugen jetzt einander:
„Ei, Schwesterherz, was soll's bedeuten? Ist Festtag heute?"

Da hüpfte ein munterer Fink von Ast zu Ast und sang die Antwort:
„Wißt ihr's nicht, ihr Siebenschläfer, daß die Maiglöckchen heute mit allen
Glocken läuten, weil der Frühling ins Land zieht? Der langweilige, düstere
Winter ist abmarschiert, die Sturmwinde haben ihn gehörig ausgepfiffen und
alle dürren Blätter haben sie ihm nachgejagt; das war ein Wirbeln und ein
Brausen, daß man die Waldbäume lachen und kichern hörte vor lauter Lust.
Und nun streckten sie sich und schmückten sich mit zarten Knospen; Trieb um
Trieb, Blatt um Blatt schießt aus ihren Zweigen hervor und wir Vöglein
haben bereits das Nestchen für die Jungen gebaut."

„Heute ist Frühlingsfeier. Vetter Asperul,1 der lustige Waldmeister,
schenkt prächtigen Maiwein ganz umsonst aus und jedermann kann kommen
und trinken, soviel er mag; das sollte ich allerorts verkünden und nun ge¬
habt euch wohl und schmückt euch schön zum fröhlichen Feste!"

Die Blümlein hatten aufgehorcht und besahen sich sogleich, ob ihre
Kleidung wohl auch ganz in Ordnung sei, kein Stäubchen und uichts Un¬
sauberes zeige.

Maßlieb hatte einen goldenen Stern auf seinem blendend weißen Kleidchen
eingestickt, gerade in der Mitte, das stund ihm allerliebst. Das Veilchen zeigte
nach wie vor das einfach violette Röcklein, dessen süßer Duft unwiderstehliche
Reize rings umher verbreitet — die meisten Blumen trugen Tauperlen als
Geschmeide in den Haaren. In der Tat waren sie schön, denn ihres Schöpfers
Meisterhand hatte sie alle gekleidet und war nicht das Geringste daran zu
tadeln.

In einer Orchidea saß ein junger Maikäfer, der hatte alles angehört,
was der Fink gesprochen. Namentlich die Aussicht auf süßen Maiwein war
ihm besonders zu Herzen gegangen. „Ei," dachte er, „wenn Wald und Blumen
Frühling feiern, dann bin ich auch dabei; ich lade mich zu gaste und will
mich einmal herzhaft satt trinken am süßen Maisafte. Unsereins lebt ja so

1 Asperula odorata — Waldmeister.


